
lingen umgaukelt oder im Innern neckische Putten, schnä-
belnde Tauben tragend.

DieimXVIII.JahrhundertausgewähltenTypender i! ,Formuhren sind im engsten Zusammenhangmit dem f]
kunstgewerblichen Schaffen und stilistischen Inventar ,dieserZeitentstanden.DieetwasspielerischeVorliebe
derEpochefürSymbole,Allegorien,Emblememitden "V 11x
entsprechenden Devisen":gab die Anregungen für diese
neuenModeuhren,diemöglichstoriginellund modern uwirken sollten.Wir kennenja diesepastoralenEmbleme, v"?
diese I-Iirtengeräte, dann die Musikinstrumente, Waffen,

diese hübschen Attribute der Küri- ,
ste etc., um ein besonders prä-
gnantesBeispielhier zu nennen, GoldenetgZifneFom_
von den Kartuschen der kostbar uhfglgMgdajlloi-y(samm.

[IQ-f i" dekoriertenWeichporzellaneaus
, f", loch, Wien)

3553"."i] Hilf.) derFabrikzuSevres.Verwandte.
"3 j. "j j, Formen linden wir unter den in jenem Jahrhundert

f gleichfallsso überausbeliebtenPorzellangalanterien,
den Flakons, Necessaires, Büchsen, Etuis etc. in Ge-

i; stalt von Vasen, Tierfiguren, Blumenbuketten und sov" IT weiter.Manvergleicheaus der von mir in "Kunstund7
1 Kunsthandwerk",1915,Seite57ff.,publiziertenSamm-

lung von Porzellanflakons
Abb.44.Goldeneemaillierteder Frau Cahn-Speier die '11
FormuhralsKöi-bclienßamrn-Abbildungen von solchen, KM
lungderFrauDr.Gusrav

k )Blocli,Wien) und zwar bls als I-l
Papagei, Pfau und Schwan, 1,;i,Abb.60,zweisichschnäbelndeTauben,67Blumen- f, 'l'bukett,68Erbsenschote,umdenZusammenhang f) [xsofort zu erkennen. Dasselbe gilt von den Nach- j! 1'

ahmungender Früchte,besondersÄpfelund 41.Birnen,dieinPorzellanundin derEmail-sowie x, .1Goldschmiedekunst gleicherweise beliebt waren. mBeianderenFormuhren,demRing,derLorgnette, z," (i;dem Fernrohr und der Tabatiere, ist der Grund Q QderEntstehungsehrnahelieggend.Manwollte, vdiesewertvollenObjektedestäglichenGebrauches 7
durch die Kombination mit einer Uhr für densel- 7.„
ben noch nützlicher und unentbehrlicher machen. i'll."
Endlich gibt es Formuhren (Saiteninstrumente,

i" "Ich schicke Dir ein Späßchen, ein paar Blätter mit Devisen", Abb.45. Goldene emaillierte Form-
schreibt einmal Goethe an seine Christiane (H. G, Gräf: "Goethes Brief- uhr als Körbchen (Sammlung der
Wechselmit seiner Frau", Frankfurt a. M.. 1916,I, Seite 38). Frau Dr. Gustav Blech, Wien)


